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Amtlicher Teil.
Viehseuchenpolijciliche Anordnung.
Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzesvom

ui 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 519) wird mit Er-
stmg des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies-
'folgendes bestimmt:

Gehöft des Jos . Waßmann in Ellenhausen , in
Maul - und Klauenseuche erloschen ist, wird aus

errbezirk entlassen . Für dieses Gehöft werden sämt-
perrmaßnahmen hiermit aufgehoben . Ellenhausen
mehr wieder vollständig seuchenfrei,

ontabaur,  den 27. Oktober 1915.
Der König !. Landrat : Vertuch.

Montabaur,  den 22. Oktober 1915.
Herren Bürgermeister werden an umgehende
mg meiner Kreisblatt -Verfügung vom 14. Sep-
d. Js ., Kreisblatt Nr . 149 , betr . Erstattung der
über eingetretene Betriebsveränderungen erinnert.

Der Vorsitzende
der Sektion Montabaur der Heffen-Naffauischen

landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschaft.
Bertuch.

wenigen Herren Bürgermeister , welche mit der Er-
meiner Verfügung vom 4. August 1911, Kreis-

. 120, betr . Einreichung der Katasterbiätter , noch
ckstande sind, werden ersucht, diese innerhalb drei
bestimmt zu erledigen,

ontabaur,  den 27. Oktober 1915.
Der Kgl . Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

(Drahtberichl ).
6 (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 27. Okt. 1915.

Westlicher Kriegsschauplatz.

der Straße Lille - Arras entwickelte sich gestern
»ach einer französischen Sprengung ein unbedeutendes
das für uns günstig verlief,
östlich von Massiges drangen die Franzosen im

Maten-Kampf an einer schmalen Stelle in unseren
M Graben ein ; sie wurden nachts wieder ver-

Jm Luftkampf schoß Leutnant Jmmelman » bei
Massiges das füufte feindliche Flugzeug ab » eine«
französischen Doppeldecker mit englischen Offizieren,
die gefangen genommen sind. Zwei weitere feindliche
Flugzeuge wurden hinter der feindlichen Linie zum
Absturz gebracht ; eins davon wurde von unserer Artillerie
völlig zerstört , das andere liegt nördlich von Souchez.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HenesgrilM-es Gknmlskl-mrMs non Hin-kn-nry.

Südlich der Eisenbahn Abely - Dünaburg drangen
unsere Truppe » in der Gegend von Tymschany in
etwa 2 Kilometer Breite in die russische Stellung ein,
machten sechs Offiziere , vierhundertfünfzig Mann
zu Gefangenen und erbeuteten ein Maschinengewehr und
zwei Minenwerfer . Die gewonnene Stellung wurde gegen
mehrere russische Angriffe behauptet , nur der Kirchhof von
Szaszali (1 Kilometer nordöstlich von Garbunowski ) wurde
nachts wieder geräumt.
§eert8piijt-es Ernerilfrl-inirMs Prinzen Seopolö non Bayern

Nichts neues.
Heeresgruppe-ks Generals non Wagen.

Westlich von Czartorysk ist unser Angriff bis an die
Linie Komarow -Kamtenucha -HShe « , südöstlich Mied-
wieze vorgetragen.

Bollau-Kriegrschauglatz.
Oestlich von Visegrad wurde Dubrun genommen.

Die Armeen der Generale v. Koeveß und v. Gailwitz
haben den Gegner überall , wo er sich stellte, geworfen.
Mit den Hauplkräften wurde die allgemeine Linie Baljevo-
Morawci (am Ljig) — Topola erreicht ; östlich davon die
Jasenica , Raca und beiderseits Svilajnac die Resava über¬
schritten.

Im P e kt a l e ist Neresnic « genommen . Die südlich
von Orsova vorgehenden Kräfte erbeuteten in Kladovo

12 schwere Geschütze.!
In Ljubicevac (an der Donau östlich von Brza-

Palaeka ) wurde die unmittelbare Verbindung mit
der Armee des Generals Bojadjcsf durch Offiziers-
Patrouille « hergestellt.

Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem Gegner von
Negotin in nordwestlicher und südwestlicher Richtung.

Um den Besitz von Knjazevac wird weiter gekämpft.
Oberste Heeresleitung.

* *

WTB Sofia , 28 . Oktober 1915 . (Nichtamtlich .) Mel¬
dung der bulgarischen Depeschen-Agentur.
Die Festung Zajecur ist in die hSade

der«ulgare» gekommen.

Heute morgen erschien ein
rassisches Geschwader vor Warna

und begann nach den Weisungen eines Wasser¬
flugzeuges die Stadt und den Hafen zu
beschießen.  Unsere Küstenbatterien  er¬
widerten das Feuer.

Zwei russische Schisse
von der Klasse Tri-Swatitelja wurden von

Eranaken oder Torpedos getroffen
and verlealt.

Die anderen Sch ffe zogen sich, von Unterseebooten
verfolgt, zurück. Der Beschießung fielen einige Zivil¬
personen zum Opfer. Außerdem wurden einige Ge¬
bäude beschädigt. Es wurde nur geringer militärischer
Schaden ungerichtet.

*

*  Bukarest , 28 . Okt . Das russische Geschwader , das

heute früh Warna bombardierte , ist gestern nacht von
Mangalia aus gesichtet worden . Es wurden acht Kampf¬
einheiten sehr verschiedenartiger Größe und mehrere Tor¬
pedoboote festgestellt. Das Geschwader fuhr sehr langsam
und mir ab geblendeten Lichtern.

* **
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 28 . Oktober 1915.

(Drahtbericht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsscha uplatz.

fcercSgruppe des kenttilsel-mrschM non Hinden-W.
Nordöstlich des Ortes Garbunowka sind neue Fort¬

schritte gegen russische Angriffe behauptet.
Der Kirchhof von Szaszali ist wieder in unserem

Besitz. Zwei Offiziere , einhundertfünfzig Mann
wurden gefangen genommen.

Unser Artilleriefeuer ließ einen feindlichen Angriff süd¬
lich von Garbunowka nicht zur Entwickelung kommen.
Heeresgruppe-es keamlftl-iailrslhM Prinzen Leipol- nun Piyern.

Bei Schtscherssy (am Njemen , nordöstlich von Norvo-
Grodek) scheiterte ein starker russischer Angriff.

Heeresgruppe-es Genmls non Stnjuigen.
Westlich von Czartorysk wurde

Rudka genommen.
träumende Menschen.

Roman von Dora Duncker.
(R«4kn <f . « ( . tau)

hätte sich Imfür prügeln mögen, daß er mit seinem
gezögert, bis ihm das Messer an der Kehle saß.
vor Ostern — ehe ein Mensch von einem Rolf

gewußt — energischer vorgegangen , er hätte doch
gewonnenes Spiel gehabt , wenn er sich auch ein-
>nußte, daß Frau von Lersch eigentlich immer ein
gegen ihn gewesen war.

."och, der schöne Herr Kühne mochte sich hüten!
wrene Schlacht war ihm nicht geschenkt. Früher

sttt würde der Tag der Abrechnung schon kommen. —
Lür zum Wartezimmer wurde geöffnet, der Abgang
geler Zuges angesagt.
"engard ließ sein Handgepäck hinausttagen und
Abteil erster Klasse bringen . Es trug die Nummer

i. »i Neunen, feine Glückszahl, auf einmal I Da
c Bank was erleben. Es müßte ja auch mit dem

^gehen, wenn das Glück nicht endlich ein Einsehen

dem Fenster des kleinen Salons , in den sie, des
Men Warmhauses halber , feit ein paar Wochen
Foitstisch hatte rücken lassen, stand Helene. Sie
"»ch die großen Scheiben in den Park hinaus , in
trotzdem man erst im Oktober war , schon winter-
r aussah. Der Sturm hatte arg gewütet und sich
9 auf die letzten grünen und braungoldenen

, ^ stürzt, so daß die Aeste kahl und schwarz in
Himmel starrten. Ein paarmal war schon

gefallen . Da und dort auf den Rasen-
neben den großen Kastanien konnte man noch
grauweißen Spuren sehen.

"e dachte an die begeisterten Schilderungen ihres
Ct. Moritz, von den „zuckerweißen" Schnee-

"er Hochalpen, von Sport und Spiel , die seinen

gesundeten Körper stärken und gegen Strapazen und Er¬
kältungen abhärten sollten. Da keine Kuren den kleinen
Kerl in Anspruch nahmen , er sich auch schon ein wenig
an das Korrespondieren gewöhnt hatte , schrieb er weit
öfter und ausführlicher , als er zu Beginn ihrer Trennung
aus Meran und Reichenhall geschrieben hatte.

Außer durch Hans hatte Frau von Lersch nur sehr
kärgliche Nachrichten aus St . Moritz erhalten.

Rolf schrieb sehr selten und nur das Allernotwendigste.
Er berichtete gewissenhaft über den Gesundheitszustand
und die Beschäftigung des Jungen , quittierte über die ein¬
gegangenen Beträge , ließ ab und zu ein paar Worte ein¬
fließen, daß Hans sich in der besten Gesellschaft befinde und
seinen kleinen, noch sehr bescheidenen Sprachkenntnissen durch
den Verkehr mit englischen und französischen Familien
bedeutend aufgeholfen würde.

Kein warmes , kein persönliches Wort ! Nichts von
seinem Ergehen , seinem Denken und Empfinden ! Helene
fror , wenn sie seine Briefe las.

Offenbar hatte ihn ihr plötzlicher Verzicht auf München,
ihre Flucht auf den Salzberg , ihre rasche Heimkehr nach
dem freundschaftlichen Einvernehmen zwischen ihnen tief
verletzt.

Sie mußte es dulden und stumm weitertragen . Sie
konnte ihm nicht sagen, was sie zu der Flucht vor ihm
vermocht hatte , noch weniger ihm zeigen, daß feit jenem
Tage in seiner Heimat eine Vergeslast von ihrem Herzen
genommen war.

Daß ihre Briefe wieder wärmer , mitteilsamer geworden
waren als während der sommerlichen Trennung , schien er
nicht bemerken zu wollen. Keinesfalls fand die alte
Freundschaft ein neues Echo in seinen Briefen . Nur einmal
hatte er ihr in alter Weise warmen Dank für den Besuch
bei der Mutter geschrieben.

Niemals auch lag seinen kurzen Berichten eine Zeich¬
nung , eine bunte Skizze bei, obwohl Hans fast in jedem
seiner Briefchen und Karten schrieb: „Herr Köhne malt,"
oder „Herr Kähne zeichnet, während ich an dich schreibe."

Zürnte er ihr so bitter, war er so tief gekränkt, daß
er sogar seine geliebten Kunstübungen vor ihr versteckte?

Me einsame Frau preßte die heiße Stirn gegen die
kühlen Scheiben. Welch eine Qual , hier in der flachen
grauen Oede aushalten zu müssen, während alles sie zu
jenen beiden in das Helle sonnige Bergland zog!

Seit Wochen kämpfte sie, ob sie nicht jeden Zweifel,
jedes Bedenken über Bord werfen, ihre Koffer packen, nach
St . Moritz fahren sollte I Die Pflichten, die sie hier hielten,
waren ja doch zumeist nur eingebildeter Art . Die Lust
an der Arbeit war ihr ohne die Gemeinschaft Rolfs längst
wieder verflogen.

Jedesmal aber , wenn sie den Entschluß zu fahren ge¬
faßt hatte, riß ein kühler, gleichgültiger Brief Kühnes sie von
der Höhe ihrer Entschließung wieder zurück.

Nun lohnte es kaum noch die weite Reise. In weniger
als drei Wochen oder früher würden sie wieder daheim
sein. Dann , so hoffte die blasse Frau , würde ein Blick,
ein gesprochenes Wort rascher klären , als hundert be¬
schriebene Seiten es vermocht hätten.

Draußen begann es schon wieder zu schneien. Ein eisiger
Nordost schlug gegen die Scheiben.

Helene trat an ihr -m Arbeitstisch zurück. Sie versuchte
es, sich zu konzentrieren, ein paar Briefe zu erledigen, die
längst hätten erledigt werden müssen. Friedmann hatte
um ein paar Auskünfte gebeten. Auch der Fabrikdirektor
hatte ein paar Fragen gestellt — beide aus dem gleichen
Grunde : Loewengard war noch immer nicht zurück¬
gekommen, hatte die Fabrik feit mehr als acht Tagen
ohne Nachricht und ohne Angabe seiner Adresse gelassen.

Helene schloß die assyrische Schmuckschatulle mit den
altägyptischen Pharaonenköpfen auf, in der sie allerhand
Notizen, ihre Scheckblocks und die Konten verwahrte , die
sie schnell zur Hand haben wollte.

Sie kramte mechanisch unter den Schriftstücken umher,
ohne augenscheinlich selbst zu wissen, was sie eigentlich
suchte. Nach einer kleinen Weile schloß sie den gewölbtem
Deckel wieder zu und steckte den kleinen Schlüssel in ihr
Geldtäschchen aus Goldfiligran.

Fortsetzung folgt. 41)



BalkM-ÄrttgslchiMvtz.
Die Armeen der Generale v. Koeveß und v . Gallw  itz

sind irn weiteren Vordringen . Die Armee des Generals
v. Gallw  itz hat seit dem 23. Oktober

2033 Gefangene
gemacht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat
Zajekar genommen.

Nördlich von Kajazevac wurde der Lirnok in breiter
Front überschritte « .

Kviarevsciftm bulgarilcherhand.
wehrers Geschütze wurden erbeutet.

Ne höbe der Drenovo-Klaoa
(25 Kilometer nordwestlich von Pirot)  ist besetzt.

Oberste Heeresleitung.
*

Nur italienische Angriffe miWngen.
WTB Wien , 28 . Sept . Amtlich wird verlautbart.

Russtscher Krieasschaupl «tz.
Die bei Czartorysk kämpfenden verbündeten Kräfte er¬

stürmten gestern das Dorf Rudka.  Sonst im Nordosten
nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an der Jsonzo-

front mieder lebhafter . Die italienische dritte Armee hat
ihren Angriff auf die Hochfläche von Doberdo bisher nicht
erneuert . ' Dagegen hat die sich nördlich anschließende
zweite Armee ihre vergeblichen Anstrengungen gegen unsere
festen Stellungen mehrfach fortgesetzt und sie auch auf das
Flitscher Becken ausgedehnt . Je eine weitere Armee greift
auf der Dolonritenfront und in Südtirol an . Auf der
Hochfläche von Lafrann geht der Feind mit Sappen vor.
Ein Ängriffsversuch gegen unsere Stellungen nördlich des
Werkes Lusern scheiterte in unserem Artilleriefeuer . Vor
Col di Lana brachen gestern nachmittag 6 Stürme der
Italiener zusammen . Ebenso mißlangen kleinere feindliche
Angriffe gegen Tre -Sassi , die Fanes -Stellung und den
Nordausgang des Travencmzes -Tales . Im Raume von
Flitsch schlugen die Verteidiger am Westhange des Javorsek
einen Angriff an den Hindernissen blutig ab. Gegen
unsere Linien südöstlich des Mrzli Vrh und gegen Dolje
gingen abermals starke Kräfte vor ; sie wurden gleichfalls
abgewiesen . Nur um einzelne Grabenstücke ist der Kamps
noch im Gange . Auch ein abends gegen dm Raum nörd¬
lich Selo angesetzter feindlicher Angriff brach zusammen.
Uebergangsversuche der Italiener nördlich Canale wurden
vereitelt.

Der Görzer Brückenkopf stand wieder unter schwerem
Feuer . Ein vereinzelter Vorstoß des Feindes gegen den
Monte Sabotiüo mißlang vollständig . Mehrere italienische
Bataillone , die gegen den Abschnitt nördlich des Monte
San Michele vorstießen , mußten in unserem Artillerie-
und Mascknnengewehrfeuer in ihre Deckungen zurückflüchten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die östlich Visegrad vordringenden k. und k. Truppen

warfen den Feind beiderseits Karaula Valvon über die
Grenze . Zwei flankierend angesetzte Gegenangriffe einer
montenegrinischen Brigade wurden abgeschlagen.

Der aus österreichisch- ungarischen Kräften zusammen¬
gesetzte rechte Flügel der Armee des Generals v. Köveß
überschritt die obere Kulubara in breiter Front . Die
Deutschen erstiegen die Gebirgskette nördlich von Rudnik.
Oestlich davon gingen auf gleicher Höhe . österreichisch¬
ungarische Kolonnen beiderseits der Straße Topola -Kragu-
jevac vor . Die Armee des Generals v . Gallw  itz ge¬
wann das Gelände westlich der Eisenbahnstation Lapowo
und vertrieb den Gegner unter schweren Kämpfen von
den Höhen südlich und südöstlich Svilajnac.

* *
*

Born Laikan-KriegsWlMviatz.
Griechenland verlangt den Abtransport der

fremden Truppen.
* Berlin , 28. Olt. Nach Meldung der Vossischen

Zeitung aus Saloniki stellte der Hafenkommandant dem
Oberbefehlshaber der Ententetruppen die Mitteilung zu,
die Negierung Griechenlands erwarte den Abtransport
fremder Truppen aus Saloniki bis zum 6. November.

*

Griechenland und der Vierverlband.
TU Berlin , 28 . Okt . Der „Voss. Ztg ." wurde ge¬

weidet , der griechische Hafenkommandant von Saloniki
habe dem Oberbefehlshaber der Ententetruppen mitgeteilt,
daß Griechenland den Abtransport der fremden Truppen
aus Saloniki bis zum 6 November erwarte . Eine solche
Aufforderung käme also einem Ultimatum Griechenlands
an die Bierverbandsmächte gleich. An keiner derjenigen
Berliner Stellen , die zunächst informiert sein müßten , ist
von einem derartigen Schritt der griechischen Regierung
oder des Hafenkommandanten von Saloniki auch nur das
ruindeste bekannt . Man hält es bis auf weiteres auch
für sehr unwahrscheinlich , daß dieser Schritt erfolgt ist.
Griechenland steht seit dem Rücktritt von Veniselos un¬
abänderlich auf dem Standpunkt absoluter Neutralität.

* Wie « , 28 . Okt. DieReichspost meldet aus Saloniki,
daß die Besatzung der griechischen Forts von Saloniki
durch drei Divisionen verstärkt wurde.

Die Kämpfe der Bulgare « .
* Berlin . 28. Okt. Nach dem Lokal-Anzeiger sind die

Bulgaren im Nisava -Abschnitt überall im Vordringen . Die
von Uesküb her eingreisinden Bulgaren gelangten bis vor
Tetowo . Die serbischen Linien kommen nacheinander ins
Wanken . Auch bei Strunutza werden die feindlichen Kräfte,
Franzosen und Engländer , zurückgedrängt.

Eia englischer Baarerlnarer verloren.
* London , 28.Okt Amtlich wird bekanntgegeben r

Der Kreuzer Argyll  hat an der schottischen Ost-
küste Schiffbruch ««litten . Die Besatzung wurde
gerettet. Das Schiff wird als ganz verloren betrachtet.** *

Der Panzerkreuzer Argyll war 1904 erbaut und hatte
eine Wasserverdrängung von 11000 Tonnen . Seine
Schnelligkeit betrug 23,4 Seemeilen . Bestückt mar das
Schiff mit vier 19-, sechs 15,2- und zwanzig 4,7 -Zenti¬
meter - Geschützen. Die Bemannung zählte 655 Köpfe.
Argyll war ein Schwesterschiff des Kreuzers Roxburgh,
der am 20 . Juni 100 Seemeilen östlich von Firth of Forth
von einem deutschen Unterseeboot torpediert wurde . Die
britische Admiralität teilte damals mit , Roxburgh sei nur
beschädigt worden und habe die Fahrt forlsetzen können.

KMche Lage der serbischen Armee.
Serbien verlangt dringend Hilfe von England.

A Lonvon , 27. Okt. (Zens . Frkft .) Der serbische
Premierminister Paschitsch  sandte eine dringende Auf¬
forderung an England , in dnr er erklärte , daß das ser¬
bische Heer übermenschliche Anstrengungen während der
letzten 14 Tage gemocht habe , daß es aber nicht fortdauernd
standhalten könne ; er verlange dringende Hilfe von
England.

* Genf , 27. Okt. (Zenf Frkft .) Lyoner Blätter melden
aus Nisch vom 26. d . M . : Die serbische Armee ist in
Anbetracht der erdrückenden Ueberzahl der feindlichen
Truppen zur Defensive  gezwungen . Sie benutzt in¬
dessen alle Vorteile , die das Gelände oder sonstige Um¬
stände bieten , zu heftigen Gegenangriffen , um das Vor¬
dringen der F inde aufzuhalten . Die Verbündeten er¬
suchten das serbische Hauptquartier , höchstens noch fünf
Tage Widerstand zu leisten, dann würden sie wirksame
Hilfe bringen.

Eine weitere Meldung vom gleichen Tage hält die Lage
in Serbien für sehr ern  st. Sie könnte nur durch schnelles
Vorrücken der Verbündeten gebessert werden . Serbien
könne den zwischen Vranja und Krivol k befindlichen ans
10 Infanteriedivisionen mit 300 Geschützen geschätzten
bulgarischen Streitkrästen  nur geringe , aus Sol¬
daten der dritten Kategorie znsammengesetzte Kräfte ent¬
gegenstellen.

* *
*

Leatschlnad. England nab Amerika.
Die Blockade -Note Amerikas an England.
WTB Lonvon , 26. Okt. Exchange Telegraphe Co.

meldet aus Washington vom 24. d. M . : Die amerikal .ische
Note an England über die Blockade der deutschen Häfen
und die Beschlagnahme amerikanisch' r Ladungen erkläü
die englischen königlichen Verordnungen für völkerrechtlich
ungesetzlich und nichtig. Sie behandelten außerdem die
Länder verschieden, insofern , als Skandinavien nach Deutsch¬
land ausführen könne und die V .reinigten Staaten nicht.
Die Note betont , daß eine Blockade Neutrale nicht bindet,
wenn sie nicht tatsächlich durchgeführt wird . Die - Note
bestreitet, daß die vermehrte amerikanisch - Ausfuhr beweise,
daß Ladungen nach Deutschland gehen und ferner , daß
die Beweislast den Exporteuren zufallS. Die Note besteht
endlich darauf , daß Sieutrale in j dem Falle das Recht
haben , Güter , die keine Konterbande sind, nach Deutschland
auszusühren . Sie enthält die nachdrückliche Forderung
nach der Freiheit der Meere.

* **

Die gewaltigen Beriuffe der Engländer
in Flandern.

* London , 27. Okt. iZ ns . Frkf.) Der „Manchester
Guardian " teilt nüt , daß die Verlustziffer bei der Offensive
in Flandern , die am 25. September begann , bereits nach
einem Monat auf 37000 Mann  angestiegen war . Die
bis zum 24. Oktober reichenden Veilustlisten melden die
Namen von 2285 Offizieren , die Verlustlisten der Mann¬
schaften vom 9. bis 24. Oktober melden wiederum 35043
Mann.

* *

Die Beschießung der bulgarischen Küste.
* Bukarest , 28. Okt. Der „Unioersul " meldet , daß

das russische Geschwader, das Warna beschoß, aus 16 Ein-
heitcn bestand . Ein anderes russisches Geschwader beschoß
zu derselben Zeit Burgas.

* * *

Sonninos Ansicht.
* Lugano , 26. Okt. (Zens. Frkft ) Nach einem Athener

Telegramm des „Corriere deUa Sera " erhebt der Vier¬
verband vorläufig bei Griechenland weder neue freundliche
noch drohende Vorstellungen , sondern befolgt Sonninos
Ansicht, zunächst starke Heere in Mazedonien zu landen
und dann erst noch einmal anzufragen , sofern alsdann
Griechenlands Mitwirkung noch wünschenswert sei.

** *
Deutsche Steinkohlen für Rumänien.

* Wien , 28. Okt. (Zens. Bin .) Wie die „Allg . Ztg."
in Pedeal berichtet, werden nach einem Uebereinkomnien
der deutschen und rumänischen Regierung 5000 Tonnen
Steinkohlen nach Rumänien ausgeführt . 200 Tonnen
dieser deutschen Kohlen sind bereits dort angekommen.

Bundesratsbeschlüffe.
WTB Berlin , 28. Okt . Der Bundesrat km

nommen : den Entwurf einer Verordnung zur Einsckr-
des Fleisch- und Fettverbrauchs , den Entwurf ein»
ordnung zur Regelung der Fisch- und WildpreL
Aenderung der Bekanntmachung vom 31. März be?
Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugunq die N
betreffend Verlängerung der Gültigkeit der Einfubz
für ausländische Wertpapiere , eine Aenderung w
zeichnisses der Eingangsstelleu für die Fleischeinfubr
Aenderung der Bekanntmachung über die KarM
sorgung vom 9. Oktober, den Entwurf einer r™
machung betreffend Regelung der Kartoffelpreise. '

* Wie verlautet , wird der Reichstag aller Voraus
nach am 9. Dezember zusammentreten , während bas1
geordnetenhaus seine neue Session am 11. Jauaw
ginnen wird . ^

Die Philologen und der Krieg.
Rach dem Philologenblatt vom 27 . Oktober 19iz

den Heldentod fürs Vaterland gestorben 1327 Phil»'
Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden bisher
mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse 2247 Angeh
des höheren Lehrerstandes ausgezeichnet.

Besprechung über die Nahrungsmittelfrage.
Der Reichskanzler hatte Mittwoch vormittag in Bei»

eine längere Besprechung über die politische Lage mit! L-
dazu entsandten Vertretern der Fraktionsvorstände
preußischen Abgeordnetenhauses . Außer andern michti- in
Fragen wurde auch der Stand der Nahrungsmittel M
sorgung erörtert . '
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Schleunigste Maßnahmen gegen den
Lcbensrnittelwucher.

lieber die angekündigten Verordnungen des Nun!
rats gegen die Lebensmittelteuerung verlautet jetzt,
neben der bereits bekanntgegebenen Preisregelung fürBi
und Gemüse auch Maßnahmen auf dem Gebiet der
sorgung mit Milch, Käse, Speisefetten , bestimmten i
von Fleisch, Eiern , Früchten , Fischen, Kakao, Zucker
bevorstehen Alle diese Maßnahmen sollen mit der al
größten Beschleunigung , vermutlich schon in den nach
Tagen getroffen werden.

Eine Lösung der Kartoffelfrage.
WTB Berlin , 27. Okt . In einigen Zeitungen

ein Artikel der sozialdemokratischen Frankfurter Bolksstinii™
Verbreitung gefunden , in dem gesagt wird , es Hab«
preußische Landwirtschaftsminister das im Jntereffe
Stadt Frankfurt a. M . von einem Kreise erlassene Ai
fuhrverbot für Kartoffeln aufgehoben , weil die Lack'
und Händler , die einen höheren Preis erzieleni
beim Landwirtschaftsminister darum nachgesucht
Diese Daistellung entspricht nicht den Tatsachen.
Landwirtschaftsminister hat eine solche Anordnung
erlassen, weil die an sich gesetzlich unzulässigen ~
Verbote einzelner Kreise, die zu schwersten Unzuträglu
für die Verbraucher , insbesondere für die einzelner
Städte , geführt haben , allgemein aufgehoben wurden
zwar von den zuständigen Behörden . Durch eine‘
dehnung der Bundesrats Verordnung vom 9. Oktober
auch auf geringere Anbauflächen wird den Bedarfsgemi
im Westen die Möglichkeit gegeben werden , ihren
toffelbedarf auch in der Nähe zu decken. Auch ff
allgemeine Beschränkung der Preise für Speisekartoffeln
erwarten.

Neueste Nachrichtez
Siegreicher Einzug.

Sofia , 28. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
der bulgarischen Telegraphenagentur : Nach langen bl
Kämpfen haben die bulgarischen Truppe«
eingenommen , wo sie heute ihren siegreichen
hielten.

Die bulgarische Armee hat mit der österreichische
rischen und deutschen die Verbindung hergestellt.

Die Serbenfestung , die den Zugang von
nach der Kriegtzhauptstadt Nisch deckte, das mit
Panzerung modernster Art stark befestigte Pirot  N ^
bulgarischen Ansturm , der schon gestern den $ CIILj
den beherrschenden Höhenstellungen im Nordwest^Stadt herunterwarf , nach blutigen Kämpfen
Sicherlich haben die Verteidiger au dieser Stelle,
das Schicksal ihres Landes gerungen wurde , ihre

bewährte Tapferkeit bis aufs äußerste eingescht^ ^höher ist der Sieg einzuschätzen, den unsere
errungen haben . Die Rache für das Unrecht,
zwei Jahren die Serben ihnen angetan haben,
Todesmut der Bulgaren das Höchste leisten.

Die Einnahme von Pirot , die dem Zentrum s
garischen Slreitkräfte den Weg durchs Nischawaw.  1
in dem etwa 65 Kilometer stromabwärts Nisch, ^ «idiePserbische Hauptstadt , wird die strategische Lage,
Tag zu Tag mit unerbittlicher Logik entwickelt,^
zur Reife bringen als die bisherigen , in stürrmU !
errungenen Siege der verbündeten Armeen . ^
heute schon darauf hingewiesen , daß die Duras,IJvUlv [UjUU UUiuU | tj  111L̂ v 11 | - *l f UUp Ul » ^ feßll
der serbischen Timokfront die Schleuse aufgesMv
durch die sich ein Strom von Kraft ins
ergießen wird . Der Fall von Pirot verbreitert die ~j
läßt den lebendigen Strom nunmehr mit ung )_j
Wucht wirken . Das tragische Schauspiel des
eines Reiches vollzieht sich nunmehr nach den
Gesetzen, die dem starken und gesunden Rechte
sichern. Weder der Verzweiflungdkampf der ^ <,iin
die ohnmächtigen Improvisationen ihrer V ^
können seinen Gang aufhalten.
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Das Trommelfeuer.
Jetzt erst werden Iahten bekannt über die unerhörte

bSrke des französischen Trommelfeuers zu Beginn der
großen Angriffe am 22. September . Drei volle Tage lang
Lüerte das Feuer gegen nur drei bis vier Stunden bei
Mferern Durchbruch bei Gorlice Anfang Mai . Auf einer
?wntbreite von nur 25  Metern ist in der Champagne, wie
-je„Tägliche Rundschau" zu berichten weiß, in jeder Se¬
hnde ein Schuß gefallen, d. h. in der Stunde fielen über
-reieinhalbtausend Granaten auf diese schmale Frontbreite,
uit!, das volle drei Tage lang ! Auf die Hauptangriffsstelle
jtm 25 Kilometer Breite fielen stündlich neunhunderttausend
'zchuß- In den drei Tagen sind also auf die 25 Kilometer
M und Nacht über 50 Millionen Schuß abgegeben worden.
Vas das an Kapitalaufwand bedeutet, ist schwer zu sagen,
ia Geschütze aller Größen mitwirkten, und der Durchschnitts¬
preis des Schusses, der bei dem Feldgeschütz ungefähr 50 Mk
beträgt, nicht zu schätzen ist. Jedenfalls ist es eine Milli¬
ardensumme, die in den Tagen vom 22. bis 25. September
erfolglos -verpufft wurde . . . Und dabei ist diesen Rech¬
nungen nur die Hauptangriffsstelle in der Champagne zu-
"unöe gelegt: aber die Angriffe fanden auf der gesamten

„ront statt. So außerordentlich groß ist der im Sommer
aasgestapelte- Munitionsvorrat der Franzosen, daß sie sich
hei dem zweiten großen Durchbruchsversucham 4. Oktober
immerhin noch ein Trommelfeuer von 43 Stunden leisten
tonnten. Dieses Feuer hatte aber doch nicht mehr die volle
Stärke des ersten. Jedenfalls sind die hier mitgeteilten
Zahlen neben dem Joffreschen Geheimbefehl der beste Be¬
weis für den bitteren Ernst der Herbstdurchbruchsverfuche.
Ls war den französischen Soldaten gesagt worden, daß die
Stärke und Dauer des Trommelfeuers so unbedingt wir-
■.fungsootl sei, daß kein Deutscher mehr in den Schützengräben
leben könne. Gefangene bestätigen, daß die Angriffe der
Infanterie deshalb so sorglos, in so geschlossenen Massen
gemacht wurden , als gäbe es gar keinen Feind mehr vor
icn französischen Linien! Das Vertrauen auf die alles
Leben ertötende Wirkung des dreitägigen Trommelfeuers
mar eine neue französische Selbsttäuschung gewesen: Die
heldenhafte Zuverlässigkeitunserer über jedes Lob erhabenen
truppen hatte auch in der dreitägigen Hölle nicht versagt!
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Cokalss.
lk ^ fronomtfdj€s üom  November. Der November wird

«ich Wind- oder Nebelmonat genannt und umfaßt 30 Taae
Dee Sonnenbogen wird noch merklich kürzer, denn die Taae
»ehmen von Anfang bis C.cde dieses Monats um eine Stunde
?! Mm. ab. Am 23. November vormittags 11 Uhr tritt
E Sonne in das Zeichen des Schützen. Am 21. abends
putn haben nur Vollmond. Von den Planeten -Erfchei-
tMgen ist zu erwähnen : Merkur ist Mitte d. Mts % Std
morgens im Osten zu sehen, wird aber Ende ds. Mts wieder
»«sichtbar. Mars ist von 10 Uhr abends an sichtbar. Ju-

, ?f r -st anfangs bis 2 Uhr, schließlich bis 1 Uhr nachts zu
mbrnti lf n- ..Saturn erscheint Ende ds. Mts . bereits A7  Uhr im
ijj'^ öften über dem Horizont

ut. Zur abendlichen Lichtnot. Unter dem 4. Dezember
101 hat der Bundesrat auf Grund des Gesetzes gegen den

mlauteren Wettbewerb Vorschriften über den Klei'nhandel
mt Kerzen erlassen. Danach dürfen Packungen mit Stearin-
md Paraffinkerzen, sowie mit Kerzen, die überwiegend aus
Men Stoffen hergestellt find <Kompositionskerzen). im Ein-
cherkehr nur in bestimmten Einheiten des Gewichts und

Angabe der Gewichtsmenge gewerbsmäßig verkauft
«fr feilgehalten werden. Für die ' Gewichtseinheiten der

Wungen und für das Reingewicht sind sodann weitere Be-
mmchigen erlassen worden. Nach einer Bekanntmachung
^ Vundesrats vom 25. September 1915 dürfen -nun bis

stif weiteres Packungen mit Kerzen im Einzelverkehr auch
»Hinderen als den in der Verfügung vom 4. Deezmber 1901
geschriebenen Gewichtsmengen gewerbsmäßig verkauft
«io feilgehalten werden-. Es wird dadurch insbesondere er-
--oolicht werden, ausländische Packungen zu verkaufen.

* Sorgt für eine reiche Ernte an Sonnenblumensameni
einigen Wochen machte der Kriegsausschuß für Oele und
e in der Presse bereits darauf aufmerksam, daß in

^iem Jahre die Sonnenblumensamen gesammelt und zur
Gewinnung herangezogen werden sollen. Der durch den
Wkg bedingte Ausfall größerer überseeischer Einfuhr macht

insbesondere auf dem Oel- und Fettmarkt außerordent-
lMH unangenehm bemerkbar. Es ist die Pflicht aller Sonnen-

M>nenbesitzer, die Ernte gut einzubringen. Dank
'».o-.Entgegenkommendes Königlich Preußischen Eisenbahn-
?---steriums und der Eisenhahnministerien der übrigen
Andesstaaten ist das Einsammeln der Sonnenblumensamen

M» Mordentlich erleichtert worden. Die Königlich Preu-
!!?chen Eisenbahndirektionen haben nunmehr bestimmt, daß
f-ntliche Eilgüter - und Güterabfertigungsstellen als An-
»»Mestelle für Sonnenblumenkerne von Eisenbahnbedien-

, ^  sowohl wie auch Privaten wirken sollen. Sämtliche
hl«öter=und Güterabfertigungsstellen nehmen die Sonnen-
«Interne an und vergüten für das Kilo den Betrag von

Maxx. Die zur Ablieferung gelangenden Scmnen-
-i-inenkerne müssen von den Sammlern in einem reinen,
Mlichst staubfreien Zustande, ohne Verunreinigung durch
Mten- oder Blätterteile , angeliefert werden. Außerdem ist

F Wi auf M achten, daß nur Sonnenblumenkerne , unvermifcht
0  anderen Samen , angebracht werden. Die genannten
„ 0 >̂robfertigun gsstellen fertigen über den Empfang der
^ vilP̂ Wumenfamen eine Empfangsbescheinigung aus , für
Ti ^ der in Frage kommende Betrag an der Stationskasse

^ bar erhoben werden kann. Es darf erwartet werden,
alle Beteiligten von der günstigen Gelegenheit zur Der-

M,Ma der Sonnenblumensamen auch im vaterländischen
•fl Gebrauch machen. Bei dem außerordentlichen

an Oe len und Fetten muß auch ein Verlust der
LuNen Menge von ölhaltigen Samen auf Me Fälle oer-
^ °en werden.

neue lMilchverbok und die Bäckereien. Den Bäckern
. Hb st----nilich durch die letzten Milch- und Sahneverbote
\m  nicht gerade leicht gemacht. Es fei nachstehend

was der Bäcker n>ach dem jetzigen Stand der Ber-
b L--gen darf und was er nicht darf . Die Verordnung

-vundesrats vom 2. September 1915 verbot, Vollmilch
n ^dahne in gewerblichen Betrieben zum Backen zu ver-

« einem Bescheid des Reichskanzlers hierzu
mi, September fällt auch Trockenmilch unter diese Ber-
M , wenn sie aus Vollmilch oder Sahne hergeftellt ist.

damals also noch die Magermilch zur beliebigen
oticHing in der Bäckerei übrig. Die neueste Berord-

?chhm 18. Oktober verbietet nunmehr Milch jeder Art
Brotbereitung zu verwenden. Als Milch im Sinne

di- Anordnung gilt auch jede Trockenmilch. Hiernach
"Verwendung jeglicher Milch, ob Vollmilch,oder Ma¬

germilch, in flüssiger oder trockener Form zur Herstellung
von Brot verboten. Das heißt also, vom 25. Oktober ab
gibt es in Preußen keine Milchsemmeln („Milchbrötchen")
mehr. Uebrig bleibt noch als bisher nicht verboten die
Verwendung von Magermilch zur Kuchen-, Zwieback-,
und Keksbereitung und dergleichen. — Als besonders er¬
wünscht wird in Fachkreisen bezeichnet, daß man wenigstens
zur Herstellung von Zwieback die Vollmilch freigeben würde,
da dies Gebäck zum größten Teil zur Ernährung von
Kindern und Kranken  dient.

★ Hofe Hüben. Die Rübenernte steht vor der Tür . Es
sei deshalb schon jetzt darauf hingewiesen, daß die roten
Rüben, die in den Haushaltungen leider noch nicht die Be¬
achtung finden, die ihnen zukommt, eine wertvolle Bereiche¬
rung des Küchenzettels gerade in diesen Zeiten bilden. Rote
Rüben sind leicht zu konservieren, halten sich monatelang
und eignen sich vorzüglich als schmackhafte Beilage zu vielen,
insbesondere einfachen Gerichten. Rote Rüben sollten daher
in keinem Haushalt fehlen. Nachstehend ein zuverlässiges
Rezept: Man wähle zarte, nicht grobfaserige, dunkelrote
Rüben , wasche sie sorgfältig und vorsichtig, ohne die Haut
und das Wurzelende zu verletzen, damit die Rüben beim
Kochen die Farbe nicht verlieren. Lege sie darauf vorsichtig
in kochendes Wasser und koche sie, bis sich die Rüben leicht
durchstechen lassen. Dann lege man sie einen Augenblick
in kaltes Wasser, ziehe die Schale ab, schneide die Rüben
in nicht zu dünne Scheiben und streue beim Schichten in
Steintöpfe etwas Kümmel dazwischen, nach Belieben auch
kleine Meerrettich-Würfel . Darauf werden auf je 5 Pfd.
rote Rüben ein Achtel Liter guter Weinessig, zwei Achtel
Liter Wasser, 10 Gr. Zucker und 5 Gr . Salz aufgekocht und
nach dem Erkalten auf die Rüben gegossen. Nachdem die
Rüben mit einem Teller beschwert worden sind, damit sie
unter Saft bleiben, wird der Topf mit Pergamentpapier
überbunden.

★ Einschränkung des Fleijchverkaufs und Fleischver¬
brauchs. Die Bundesratsverordnung über die Einschrän¬
kung des Fleischverbrauchs und -Verkaufs ist im Bundesrat
verabschiedet worden . Sie enthält ungefähr folgende Be¬
stimmungen: An zwei Tagen der Woche wird die gewerbs¬
mäßige Verabfolgung von Fleisch und Fleischwaren aller
Art , sowie aller Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch
hergestellt sind, verboten. Das Verbot erstreckt sich demnach
nicht nur auf Gastwirtichafren sondern auch aus Fleisch- und
Wurstgeschäfte, Delikateßhandlungen ufw. An diesen Tagen
dürfen Fleisch, Fleischwaren und Fleischspeisen auch in Schau¬
fenstern öffentlick nicht ausaelegt werden. An zwei weiteren
Taigen in jeder Woche darf in Gast - u n d S p e i s e w i r t-
sch asten  mit Fett gebratenes, gesottenes oder geschmortes
Fleisch nicht verabfolgt werden. An einem weiteren Tage
(also dem fünften Tage der Woche) ist der Verkauf von
Schweinefleisch untersagt.  Als „Fleisch" im
Sinne der Verordnung gelten: Rind-, Kalb-, Schaf-,
Schweine- und Hühnerfleisch, als „Fleischwaren": Wurst aller
Art und Speck, als „Fette" : Butter und Butterschmalz,
Kunstspeisefett, Rind- und Schweinefett. Polizeibehörden
und Sachverständigenkommissionen erhalten, wie bei ähn¬
lichen früheren Verordnungen , weitgehende Rechte, in die
Verkaufs- und Herstellungsräume einzudringen, Kontrollen
auszuüben ufw. Für Uebertretungen sind hohe Strafen vor¬
gesehen. Die Preisreg eliung  für Fleisch wird in der
nächsten Woche folgen. Auch die Erörterungen über die
Milchfrage sind so weit gediehen, daß die Preis - und Ver¬
kaufsregelung in kürzester Zeit zu erwarten steht. Endlich
wird im Reichsamt des Innern auch die Preisregelung für
andere Nahrungsmittel erwogen. Es ist auch zu erwarten,
daß zu der Preisregelung beim Fleisch auch eine Verbrauchs¬
regelung durch Ansgabe von Fleischkarten  bald hin¬
zukommen wird.

— Gerichtliche Preisprüfungsstellen . Die Bundesregie¬
rungen haben inzwischen die Ausführungsanordnungen
wegen Errichtung von örtlichen Preisprüfungsstellen auf
Grund der BundesratsverorÄnung erlassen. Während die
Gemeinden mit mehr als 10 OOO Einwohnern zur Errichtung
von Preisprüfungsstellen verpflichtet sind, trifft bezüglich
der Gemeinden unter 10 000 Einwohnern idie Landeszen¬
tralbehörde die Anordnungen wegen der Errichtung solcher
Prüfungsstellen . Wird für den Kommunalverband eine
Prüfungsstelle errichtet, so sind die dem Kommunalverband
angehörenden Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern von
der Verpflichtung zur Errichtung eigener Preisprüfungs-
stellen entbunden. Es wird also hier davon abhängen, in¬
wieweit die Kriegsverbände von dem ihnen gegebenen Recht
zur Errichtung von Prüfungsstellen Gebrauch machen
werden. Die Kommunaloufsichtsbehörden haben ihrerseits
zu prüfen, wo die wirffchaftlichenVerhältnisse die gemein¬
same Errichtung einer Preisprüfungsstelle durch Kreise,
Gemeinden und Gutsbezirke wünschenswert erscheinen lassen.
Die örtlichen Preisprüfungsstellen können Unterausschüsse
und Kommissionen zur Arbeitsteilung bilden. Me vorhan-
denen Lebensmittelausschüsfe dürfen zu Preisprüfungs-
iellen nach Maßgabe der erlassenen Vorschriften umgestaltet
verden . In den Stadtkreisen und den Gemeinden mit mehr
ils 10 000 Einwohnern sind die Maßnahmen zur Errichtung
)«r Preisprüfungsstellen im Gange ; die Berufung der Mit-
zlieder erfolgt durch die Magistrate , in den Kreisen durch
)en Kreisausschuß.

★ Wichtige Neuerungen in uuserm prozeßwesen. Bei
Prozessen mit einem Streitgegenstand im Werte von weniger
als 50 Mk. erhält seit einigen Tagen die obsiegende Partei
ihre Anwaltskosten nur dann ersetzt, wenn das Gericht die
Zuziehung eines Rechtsanwalts zur zweckenffprechenüen
Kechtsverfolgung oder Rechtsverteiidigung für n 0 t w e n -
di g erachtet. Neben den bereits bekannt gegebenen Er¬
schwerungen für den sogenannten Bagatellprozeß wird auch
diese Bestimmung auf manch« Prozeßwut mäßigend ein¬
wirken, und so zur Entlastung unserer Gerichte beitrag^r.

★ Unzulässiger Geschäftsbetrieb. Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht jetzt die ersten Bekanntmach-ungen amtlicher Stellen
über Fälle , in denen auf Grund der bekannten Bundesrats-
verordnungen „unzuverlässigen Personen " der Geschäftsbe¬
trieb verboten worden ist. Es handelt sich meistens um Ueber-
teuerungen. In einem Fall hat ein Händleir in Hanau
Butter , die er für 1,90 Mk. eingekauft hatte, für 3 Mk. das
Pfund weiterverkaust, worauf er von einem ferneren But»
terhandel ausgeschlossen wurde . Die diesmal oeröffentkichten
Fälle betreffen die Städte Berlin , Hanau , Köln und Saar¬
brücken. j j Jj

1★ Bäderkuren für heeresentlassene kranke Krieger. Immer
größer wird die Zahl der Kriegsteilnehmer, die, mit inneren
Leiden aus dem Felde heimgekehrt, der Gefahr des Siech¬
tums entgegenfehen. Für die als dienstuubrauchbar ausge¬
schiedenen Kriegsteilnehmer verfügt die Heeresverwaltung
nur über eine begrenzte Zahl von freien Badekuren, auf

die aber kein Anspruch besteht. Hier tritt das deutsche-Zen¬
tralkomitee vom Roten Kreuz em. Es hat eine Abteilung
„Bäder - und Anstaltsfürforge" tu engster Fühlung mit den
Kurdirektionen und anderen Bädevinteressenten geschaffen,
um bebürftig-en Kri-egsteilnehmern, denen von anderer Seite
nicht geholfen werden kann, die Kurm-öglichkeiten unseres
Vaterlawdes tunlichst kostenlos als freien Kurgästen in
weitestem Maße zu ersch-lteßen und sie durch rechtzeitig und
richtig em-g-eleiteie Heilbechondliung arbeitsfähig und arbeits¬
froh zu machen. Dank der Unterstützung der Behörden, der
großen wirtschafflichen und Berussverbände und weitester
sonstiger Do-lkskreise, deren Opfersinn sich auch auf diesem
Gebiet täglich emeut zeigt, ist die Abteilung Bäderfürsorge
schon jetzt in der Lage, unseren tapferen Kriegern eine be-
irä-chlliche Anzahl Freistellen oder andere Vergünstigungen
zur Verfügung zu stellen. Kuraniräge sind un:er kurzer
Darlegung der Vermögensverhältnisse, der Zugehörigkeit
zur Arbeiter- oder Angeftelltenversicherung und Beifügung
der M'ilitärpapiere , sowie eines ärztlichen Gubachiens, aus
dem die Krankheit, die dringende Kürnotwendigkeit und die
m Betracht kommenden Bäder heworg -ehen, an die Abiei-
lung Bäder - und Anstaltsfürforge des Zentralkomitees der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz, Berlin W 66, Herren¬
haus , zu richten. Für Angehörige der großen Verufsver-
bände (Kaufleute, Techniker ufw.) und ähnlicher Org-ani-
fatiouen empfiehlt es sich, die Anträge bei den betreffenden
Vorständen zur Begutachtung und Weiterleitung an die ge¬
nannte Abteilung Bä-derfürsorge einzureichen.

'k  Der Kampf um die Verdeutschung. Nach manchern
Hin und Her, nach Ueberwind-ung vieler Empfindlichkeiten
und einander widerstrebender „Int -ereffen" scheint der
Kampf g-eaen das Fremdwort in schnelleren Fluß zu
kommen. Einer Besprechung, die im Berliner Polizei-Prä¬
sidium (auch die Tage dieses Wortes sind schon gezählt!)
stattfand, wird es vielleicht gelinigen, der Bewegung eine
Grundlage zu schaffen, von der aus wirklich nützliche Arbeit
geleistet werden kann. Der Polizei-Präsident hatte einfluß¬
reiche Vertreter aus den in Berlin vertretenen Gewerben zu -
dieser Besprechung geladen und auch den Deutschen Sprach--
oerein hinzugezogen Die Liste ist aui Grund von Eingaben
der verschiedenen Gewerbe, nach Vorschlägen oder unter
Begutachtung des Deutschen Sprachvereins zusammengestellt
worden und soll nun den Ministern , den zuständigen Be¬
hörden und, durch den Reichskanzler, auch den verbündeten
Regierungen zur Verfügung gestellt werden. Man hofft
auf diese Weife in ganz Deutschland einheitliche Verdeut¬
schungen enibehrlicher Fremdwörter zu erreichen.

★ Erziehen, nicht verziehen. Eltern , die ihren Kindern
jeden Stein , über den sie stolvern könnten, fürsorglich aus
dem Wege räumen , erweisen ihren Kindern keinen sonder¬
lich großen Dienst, ^^lerhand unangenehme Ersahrunaen
sind für den heranw enden Menscken durchaus nötig , um
ihn in seiner Lebenskenntnis und Geschicklichkeit, wie der
und jener Schmerz zu umgehen sei, zu bereichern. Denn die
„Steine des Anstoßes", wie man die Lebensschicksole nennen
könnte, nehmen um so größere Dimensionen an. je älter der
Mensch wird, und wer in der Jugend nicht gelernt hat . wie
ein im Wege liegender Stein zu umgehen ist, der stolpert
aewiß später über Felsslücke, die ibrn den Kopf blutia
schlagen. Nun wäre es aber wieder verkehrt , wenn man das
gerade Gegenteil für gut halten und der Jugend möglichst
viel Steine in den Weg werfen wollte, um sie rnöglickst
zur Erkenntnis des Lebens und besonders dessen Bitternisse
zu führen. Unerbittlich strenge Erzieher erziehen nicht nur
kleinmütige, oft feige und verdüsterte Charaktere, sondern be¬
günstigen auch durch ihre Maßnahmen ein frühreifes Ein¬
treten altkluger Sinnesart , die keinem Kinde gut steht. Das
so oft besungene „Paradi -es der Jugend " würde dann kaum
etwas anderes sein als ein Garten mit sauren Holzäpfeln,
an den der erwachsene-Mensch nur mit Schaudern zurück¬
denkt! Immerhin steht fest, daß sehr viele Kinder mehr
ver- als erzogen werden, und daß es ungleich mehr Eltern
gibt, die ihre Kinder maßlos verwöhnen (zur Weichlichkeit,
Selbstsucht und Selbstaesälligkeit erziehen), als solche, die sich
als erbarmungslose Peiniger ihrer Kinder erweisen. Eines
ist so schlimm wie das andere.

ul . Der menschliche Organismus besitzt mancherlei Eigen¬
tümlichkeiten. Der Mensch ist am Abend kleiner als
am Morgen : die Größe zwischen Anfang und Ende
des Tages variiert ungefähr um 26 Millimeter . Im
Sommer wiegt ein gesunder Mensch ca. 1% Kilogramm
weniger, als im Winter . Unter allen Geschöpfen von gleicher
Größe hat der Mensch das schwerste Gehirn , im Durchschnitt
2 Kilogramm aus je 50 Kilogramm Körpergewicht, während
ein 500 Kilogramm wiegender Ochse nur 'A Kilogramm
Gehirn besitzt. Im menichlichlen Körver befinden sich 24O
Knochen, nämlich 60 im Kopf, 67 im Rumpf , 62 in Armen
und Händen, 60 in Beinen und Füßen . Das Herz macht in
in einer Stunde zirka 4000 Konirakiionen . Die gesamte im
Körper befindlich-e Blutmasse, zirka 8 bis 14 Kilogramm,
passiert stündlich achtzehn mal das Herz und durchläuft in
einer Minute mindestens einen Raum von 40 Meiern Der
Puls einer erwachsenen Person schlägt in der Mnuie nicht
anter achtzig- und nicht über neunzig mal , gewöhnlich rnachr
er 84 Schläge. Im vorgerückten Alter vermindert sich die An¬
zahl der PulsKhläge auf 60 in der Minute.

uh. Ein wihiger Einfall . Der geniale D- " ,ent hatte
neben der Anzahl seiner begeisterten Anhänge, auch man-
herlei Feinde und Neider , die keine Geleaerheii unbenützr
ovrübergehen ließen, ihm — wie der Volksmund sagt, —
„eins auszuwischen." Eines Abends, als der große Mime
in̂ dem Stücke „Der geadelte Kaufmann " die Hauptrolle
fvielte, hatte sich die gesamte Schar seiner Gegner im Theater
eingefunden und das Unerhörte geschah: Devrient wurde
fast bei jedem Abgang von der Szene ausgcpfiffen. Ruhig
spielte indessen der Künstler seine Rolle weiter , als aber
die Stelle in dem Stücke vorkam, in welch-er er seinen Haus¬
hofmeister auszuschelten hat , packte er den Darsteller dieser
Figur plötzlich an der Brust und schrie mit Donnerstimme:
„An nichts denkt der Schurke!" „Er kann es ruhig im
tanzen Hause pfeifen  hören und sorgt doch nicht für R a t -
iengift !" Der Erfolg dieser witzigen Improuisatton war
beispielslos. Ein jubelnder Beifall brach aus , das donnernde
Klatschen übertönte das Pfeifen der Deorient -G-egner völlig
and immer und immer wieder mutzte -der geniale Schau-
jpi-el-er an die Rampe treten, um für d-en ehrenden Applaus
>,u danken.

ulc Gegen Kellerungeziefer. Di« in den Kellern so häuft0
vorkommenden Tausendfüßler und Kellerasseln kann man
dadurch vertreiben , daß man frische Birkenbesen aufrecht
aufstellt. Dieselben werden mit Vorliebe von diesem Unge-
zieser ausgesucht und als Zufluchtsort benutzt. Man braucht
diesen Besen nur von Zeit zu Zeit in heißes Wasser zu
lauchen was natürlich möglichst schnell geschehen muß

um so ans leichte und höchst einfache Weise das Ilngeziefer
zu vernichten.



Lokales und provinzielles.
Stadtverordneten -Bersaininlung.

X Montabaur , 27 . Okt . In der unter dem Vorsitze
des Stadtverordneten -Vorstehers Herrn Professor Maß-
feller  heute stattgehabten Sitzung waren anwesend 4
Mitglieder des Magistrats , 12 Stadtverordnete und der
Protokollführer Stadlsekretär Bl a um . Entschuldigt waren
6 Mitglieder . Zur Beratung und Beschlußfassung gelangten
folgende Gegenstände der rechtzeitig bekannt gegebenen
Tagesordnung:
I . Beitritt zur neu gegründeten Lebensmittel -Einkaufs^

Gesellschaft, G. m. b. H. mit 3 Anteilen d 500 Mk.
In der am 13. d^ Mts . in Herborn getagten Bürger

Meisterkonferenz wurde einstimmig beschlossen, für die neu
eingerichtete Lebensmittel -Einkaufsstelle in Limburg eine
Gesellschaft mit beschränkier Haftung zu gründen . Gegen
stand des ausschließlich gemeinnützigen Unternehmens ist
der Ankauf aller für die Volksernährung , besonders wäh¬
rend der Kriegszeit wichtigen Lebensmittel , nach dem je¬
weiligen Bedarf des Versorgungsgebietes , welches die Stadt-
gemeinden Diez , Dillenburg , Hachenburg , Hadamar , Haiger,
Herborn , Limburg , Montabaur , Nassau , Runkel, Weilburg,
Westerburg und Wetzlar umfassen soll. Der Entwurf
eines Gesellschaftsvertrages wurde vorgelegt , behufs Ein¬
holung der Genehmigung der städtischen Körperschaften zu
demselben . Der Magistrat hat beschlossen, diesem Gesell-
schaflsvertrage für die genannten Städte beizutreten und
zwar mit 3 Anteilen ä 500 Mk. Herr Bürgermeister
Sauerborn  berichtete über die Vorgänge und beantragte
die Genehmigung des Magistratsbeschlusscs . Im Verlaufe
der hierauf stattgefundenen sehr anregenden Aussprache
wurde das Prinzip dieses gemeinnützigen Unternehmens
allseitig warm anerkannt und der Herr Bürgermeister
Sauerborn  bevollmächtigt , für die Stadt Montabaur
der zu gründenden Gesellschaft, Lebensmittel -Einkaufsstelle,
G. m . b . H. zu Limburg mit einer Stammeinlage von
1500 Mk ., bezw. mit 3 mal 500 Mk. beizutreten und alle
diesbezüglichen Erklärungen abzugeben.
II . Bewilligung eines Beitrages für die Kriegsbeschädigten-

Fürsorge des Unterwesterwaldkreises.
Nach Mitteilung des Herrn Landrats ist die für den

Unterwesterwaldkreis geschaffene Organisation der Kriegs¬
besch ädigtenfürsorge beendet und handelt es sich nunmehr
um die Beschaffung der erforderlichen Geldmittel . Der
Herr Vorsitzende gab der Versammlung von dem diesbe
züglichen Schreiben des Herrn Landrats Kenntnis . Die
hierauf folgende Aussprache ergab die allgemeine Aner¬
kennung der Notwendigkeit der Fürsorge für die Kriegs¬
beschädigten und nachdem Herr Eisel,  welcher dem betr.
Ausschuß angehört , genaue Auskunft über die Ziele der
Fürsorge gegeben, bewilligte die Versammlung einstimmig
den Betrag von 200 Mk.

III . Waisenkollekte.
Als Begleiter der Armenpfleger bei der diesjährigen

Waisenkollekte wurden die Herren Jung , Hübinger,
Lob , Philippi , Sack und Schmidt  ernannt . An¬
schließend hieran wurde das Einkommen eines Angestellten
anderweitig geregelt und von dem Herrn Bürgermeister
über die stattgefundene unvorhergesehene Kassemevision,
bei melcher alles in Ordnung befunden worden sei, berichtet.
Hiermit wurde geschlossen.

§ Vkontabaur , 29. Oktober . Die Sammlung von
Früchten , Säften und dergl., die von dem Vaterländischen
Jrauenverein zum Geburtstage der Kaiserin für ihre
Krieger veranstaltet wurde , hatte im Unterwesterwaldkreise
ein sehr erfreuliches Ergebnis.

Schenkelberg , 26. Okt. Am 13. Oktober fiel auf
dem Felde der Ehre bei einem Sturmangriff auf dem
Kriegsschauplatz in Serbien der Wchrmann Gefreiter Joh.
Weber  von hier. Er hinterläßt eine Witwe und vier
kleine Kinder . Der Gefallene war ein besorgter Familien¬
vater , ein eifriges Mitglied unseres Kriegervereins und
ein tapferer Soldat . Ehre seinem Andenken!

(!) Kückeroth. Der Kriegsfreiwillige Dragoner Julius
Hebel  von Rückeroth hat das Eiserne Kreuz I . Klasse
und der Pionier Louis Gläßner  von Rückeroth das
Eiserne Kreuz II . Klasse erhalten.

** Ransbach , 26 . Okt. Dem Felix Kern , Sohn des
Plattenlegers Wilh . Kern zu Ransbach , beim Res.-Feld-
Art.-Regt . Nr . . ., wurde für tapferes Verhalten vor dem
Feinde auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

f Die Annahme von Postpakete » nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika muß bis auf weiteres
eingestellt werden . Die in der letzten Zeit dahin abge-
sandten, während der Beförderung angehaltenen Pakete
werden den Absendern wieder zugestellt werden.

Nr . M. 5498/9 . 15 K . R . A.

Nachtrag
zu den Bekanntmachungen, betr. Beschlagnahme,
Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, ge¬
brauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
Kupfer, Messing und Reinnickel Nr. M. 325 7
15 K. R. A. und Nr. M. 325e'7. 15 K. R. A.

Tödes -Anzeige,
Herr Dein Wille gescheh’
Tut’s auch noch so Weh!’

I. Die Einleitung erhält folgende Fassung:
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851,
des bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1914 , der Bekanntmachungen
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 und
zur Erweiterung der Bekanntmachung über Vorrats-
erhcbungen vom 3. September 1915 und der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24 . Juni 1915 hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlu s
starb am 3. Oktober 1915 in Feindesland
nachdem ihm bereits sein älterer Brude'
vorangegangen , unser lieber unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Neffe , Schwager und Onkel

August Schupp,
Musketier lm Inf.-Regt. 88. 4. Komp.,

II. Der § 12 erhält folgende Fassung:

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Die trauernden Angehörigen:

Peter Jos . Schupp und Familie,
Baumbach , den 27. Oktober 1915.

Strafbestimmungen.
Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vor¬

geschriebenen Vordruck nicht in der gesetzten Frist ein¬
reicht oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden . Wer
fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend , Mark wird , sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:
1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand

beiseite schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs¬
oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
zuwiderhandelt;

3 . wer den erlassenen Ausführnngsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

C ob lenz,  den 25. Oktober 1915.
K. Preuß . Kommandantur von Coblenz

und Ehrenbreitstein.

znumBankeiikch MMm

Ab- und Anfuhr von Stückgütern von
und nach Bahnhof Selters(Weftenv.)

Anstelle des bisherigen Rollfuhrvertrages tritt ab 1.
11. 15. ein «euer Rollfnhrvertrag , bei welchem die
Rollgebühren für Frachtgut nach und von den Orten
Selters , Wölferlingen , Schenkelberg und Hartenfels um
5 Pfennig für je 50 kg erhöht worden sind.

Die übrigen Gebühren bleiben unverändert.
Limburg (L.), den 27. Oktober 1916.

König !. Eisenbahn Verkehrsamt.

önigL Mljörsittti Lklters.
Im Wege des schriftlichen Aufgebots sollen nachstehende

Lose vor dem Hieb verkauft werden . Die Angebote sind
christlich in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift

„Angebot auf Holz" spätestens den 12. November 1915,
abends 6 Uhr auf der Schreibstube der König!. Oberförsterei
Selters abzugeben und müssen enthalten : Anerkennung
der abschriftsweise zu erhaltenden Bedingungen und Kauf¬
preis je km jeden einzelnen Loses. Eröffnungstermin
am 13. November 1915 vormittags 1VL  Uhr im
Oberförstergehöft Selters (W.)

AfaalLmilh  ♦ Buchen -Stämme von 20/30 cm.
vlMMüU ! . Los 1 Distr . 5a , 8, 14. 15 - - 100 fm.

Los 1 Distr . 26a 28 a = 60 fm. Los 3 Distr . 49 == 40 fm.
Nähere Auskunft erteilt der Hegemeister Schäfer  zu

Waldfelderhof , Post Nauort , bei Los 1, der Hegemeister
Strippel  zu Rembserhof , Post Ransbach , bei Los 2 u . 3.

Schulkinder
*!nd der Uebertragung von Haarkrankheiten besonders ausge-
seizt . Dürch regelmäßiges , wöchentlich einmaliges Kopfwäschen
mit Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20 pf.) werden schäd¬

liche Keime, die den Haarausfall herbeiführen , in ihrer
Entwicklung gehemmt und abgetötet . Die Kopfhaut wird
gründlich gereinigt , das Haar erhält seidenartigen Glanz
und üppige Fülle. Zur Stärkung des Haarwuchses , auch

Kieler»- nnb Fichten-
ErMnholzbeWte

zur Erleichterung der Frisur nach der Kopfwäsche , be¬
handle man den Haarboden mit peruyd - Emuls ' On,
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie -u . Friseur -Geschaften.

Bekanntmachung.
Die nächste Brotkartenausgabe findet bereits am

Samstag den 30. dieses Monats statt und zwar im alten
Amtsgericht im 2. Stock und im Rathaus wie bisher.

Diontabaur,  den 27. Oktober 1915.
Der Bürgermeister r Sauerdorn.

gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. Vermittlern
zahle hohe Provision.

tl . Scheinmann , Obkkhauscu (Will)

Bolkbibliochek Montabaur.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Formulare zur Lohnnachweisung (§ 23, Steuer¬

veranlagung ) sind wieder vorrätig in der
Kreisblatt -Druckerei, Montabaur.

Zwecks Revision des Bücherbestandes werden die Ent¬
leiher der Bibliothek höflichst gebeten , alle Bücher bis
zum Sonntag zurückvringen zu wollen.

Die Bibliothek ist geöffnet:
Sonntag,  31 . 10., von 1 bis 2 Uhr.

Die Ausleihe beginnt wieder Mittwoch , den 3. Novbr.
Der Bibliothekar:

Kaplan Schäfer.

Durch die vermehrten Ausgaben infolge des Krieg! ^
werden die Beiträge ab 1. November auf 3 % h
Grundlohnes erhöht.

Gleichzeitig hat der Vorstand und Ausschuß eine #L
Krankenordnung und Satzungsänderung beschloss,
Dieselben treten mit dem Tage der Genehmigung in Kr

Montabaur , den 26. Oktober 1915.
Der Vorstand:

A.  Philippi , Vorsitzender

Grobe Mengen
Kies««-. Fichte«,

oder XanncnFtciimd
ohne jede Qualitätsansprüche 190 cm und länger,

8 cm rund und stärker, zur sofortigen «nH
suecesstve« Lieferung

gegen Kake zu laufen gesucht.
b Offerten per cbm oder per 10000 UZ ab Verladestatio

In

ui

Empfehle skr;

große Auswahl in
Lebens - « . Genutzmittel,

Stärkungsweine
und Cognae,

Spirituskocher
nebst Hartspiritus,

Wärmöfchen
für in die Tasche etc.,

Cartonpackungen
in allen Größen

lkonfumgeschöft
Selters.

Ein in Bureauarbeiten
etwas erfahrenes

Fräulein,
welches auch die Fertigkeit
in Stenographie u. Schreib¬
maschine besitzt, sucht

Ausangsftekung.
Offerten unter I . R . an die
Geschäftsstelle d. Bl . erb.

Ia sächsisch-

Imtbkln
sowie rote

Speisemöhren
empfiehlt

8«h. «öder.
Bopparv , Fernsprecher 251.

Habe Dienstag . 2. 9M
von vormittags 11 Uhri
eine Partie große u.klck

hfl
Bahnhof Montabaur!
verkaufen
Joh. Diel, HomPl

kl« fpruflflfi

LchM
zu verkaufen bei

GemeikkreAer Herst»
Marienrachdorf.

Perfekte

StenograpW
u . Maschinenschreiben^

zurAushilfe per sofort
Näheres in der Exoeoo"W

d. Blattes.

oder Stundenfrau
Fm TMkaffeilttiiMt

Kräftiges

DieOmöSÄ
zum 1. November oder sp
gesucht. J
Frau Landrat

W Wegen des ^
Feiertages Allerh ** * ,Bjj
fällt die Montags^
Kreisblaltes aus . .-3
nächsten Woche w« „
Kreisblatt : Dienstags ^
nerstag u. Samstag
mittags ) ausgegeben-
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